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Amtlicher Heil.
Der l. k. Landespräsident im Herzogtume Krain

hat dem Pfarrer I^lub A l j a 5 in Lengcnseld die mit
dem Allerhöchsten Handschreiben vom 18. August 1698
gestiftete Ehrenmedaille für 40jähr,ge treue Dienste
zuerkannt.

Den 12. «pri l 1912 wurde in der l. l. Hof- und Staats-
druckerei das Titelblatt, das chronologische und alphabetische
Revertorium zur italienischen und polnischen Ausssabe des Reichs»
»ejehblattes des Iahrssansses l i )N sowie das X I . Stück der
»ühmischm und slooeimchen, das XIV, Stülk der ruthenischrn,
»as I V I . und XVI I . Stuck der böhmisch,',,, das XV I I I . Slück
»er böhmischen und polnischen, das XX. Stück der böhmischen,
da« XXI . Stück der böhmischen und ruthenischen, das XXI I .
Stück der polnischen und flovenischcn uud das XXI I I . Stuck
« r böhmischen Ausgabe des Reichsgesehblattes des Iahra.ana.es
1913 ausssegcben und versendet.

Nach dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 12. April
1»I» (Nr. 8/l) wurde die Weitelverbreitung folgender Preß.
erzeuanisse verboten:

Folne 79 .Alldeutsches Tagblatt» vom «. Ostermondes
(Npril) 2025 n. N. (1912).

Zeitschrift: «I.H I.idert^».
«r. 1b <N«ru(l». vom 6. April 1912.
Itr. 2» «Zaazer Nnzeisser» vom b. April 1912.
3lr. 28 «Nationale Zeitung, vom 6. April 1912.
«r . 14 «V?ol!oäuö««ll? llr»j» vom 6. April 1912.
«r . 41 .0»vet» liclu» vom 4. April I9 l2 .
«Frrudenthaler Leitung» vom 6. April 18!2.
Die Vücher: «I ^lill«» Ifumor» 8p«oi»1« 6«II» li,ivi«t«,

«!«ll» Uioviue«^. ^lll^^io 191U; «I_>» Vit» 6i (^»millo Ollvour»
«li 0. ^.Iborici, Ncktori Noupor»ü ot I^izli« und «6»rib»1äi,
nenr<1llto lli r« , ^^ '» von An^iolo Silvio Vovaro, ^äitori

^MichtamMcher Geil.
Nußland und die Türkei.

Aus Kunslantinopel wird gemeldet: Die Verstim,
mmlg, die zwischen der Türkei und Rußland durch den

Wechsel in der diplomatischen Vertretung Nußlands s»
wie durch dio persische Grenzsrage entstanden lvar. ist
nunmehr geschwunden. Die unerwartete Abberufung des
Botschafters 0arykov rief in den politischen Kreisen
Kunsiantinopels Argwohn hervor, da sich ihnen die
Besorgnis ausdrängte, daß das Petersburger Kabinett
von der Absicht geleitet sei, in Auseinandersetzungen
mit der Pforte eine schärfere Tonart anzuschlagen. Diese
Meinung hat sich unter dem Eindruck gewisser Aus-
llärungen sowie infolge des Umstandes, daß fie in dem
Verhalten der russischen Regierung seit dem Abgang
c?arykovs keine Bestätigung fand, verflüchtigt. Des-
gleichen sind die Bedenken geschwunden, die in Kon-
slantinopel durch die militärischen Bewegungen im
Kaulasus erregt wurden. Auf russischer Seite hatte man
diese Truppenbewegungen mit dem Hinweis auf den
angeblichen Vormarsch türkischer Truppen zum Zwecke
der Besetzung weiterer Punkte im strittigen türlisch,
persischen Grenzgebiete begründet. Diese Behauptung
wurde jedoch durch die von türkischer Seite abgegebenen
Erklärungen entkräftet. Die Pforte unterließ nicht, der
russischen Negierung schriftliche Versicherungen zu er-
teilen, durch welche die Annahme, als ob eine Vor»
wärtsbewegung zur Erweiterung des türkischen Besitz«
standes an dcr persischen Grenze im Zuge wäre, als
ganz unbegründet zurückgewiesen wurde. Aus den tür-
kisch>russischeu Beziehungen sind aus diese Weise die
Momente entfernt worden, welche Geneigtheit zu gegen,
ft'itigcm Mißtrauen verursacht hatten.

Reise der mazedonischen Delegierten Mi le tw
und Georgov.

Über die Mission der mazedonischen Delegierten,
der Professoren Miletic» und Georgov, die cine euro»
päische Reise unternommen haben, hat sich eine leitende
bulgarische Persönlichkeit dem Sofianer Berichterstat-

ter der „Pol. Korr." gegenüber in folgender Weise qe»
äußert: Die beiden Professoren haben schon in frühe«
rcn Jahren ähnliche Missionen übernommen und sind
dabei jedesmal als Mandatare der Inneren mazed»,
nischen Organisation aufgetreten. I n Wirklichkeit ist es
ihnen beiden eher »m eine Vergnügungsreise durch d«?
Hauptstädte Europas und um Begegnungen mit aus»
ländischen Journalisten und Pulitilern zu tun. Die
beiden sind Mazedonier, die den Ehrgeiz haben, in der
Bewegung für die Autonomie Mazedoniens eine Rolle
zu spielen. Da ihnen dies in Sofia, wo man sie kennt,
nicht gelingt, versuchen sie es im Auslande. Professor
Mileti« ist ein mazedonischer Serbe, der aus Ehrgeiz
Bulgare geworden ist und sich jetzt durchaus einen Na»
men machen möchte. Die bulgarische Regierung legt
der angeblichen Mission der beiden Professoren, oon
deren Absicht sic nicht in Kenntnis gesetzt wurden ist,
keine Bedeutung bei. Beide hatten beim Rektor der
Universität um einen Urlaub angesucht, und zioar
Geurgov, um angeblich seine in der Schweiz befindliche
Familie zu besuchen, und Miletiö, um angeblich seine
alten Beziehungen mit den wissenschaftlichen Kreisen in
Wien und Petersburg zu erneuern lMileti« ist kor»
respondicrendcs Mitglied der Petersburger Akademie
der Wissenschaften). Die bulgarische Regierung hat,
über die Absicht der beiden Professoren, in den Krei«
sen der ausländischen Politiler und Journalisten die
mazedonisch? Frage aufzuwerfen, nachträglich unter,
richtet, ihre Gesandten im Ausland beauftragt, diesen
Emissären der mazedonischen Organisation, falls sie sich
erlauben sollten, die mazedonische Frage vor einer Re»
gierung auszuwerfen, keinerlei Unterstützung zu go»
währen, da die beiden hiezu weder bevollmächtigt, noch
sonst berechtigt feien. An unterrichteter Stelle ist die
Nachricht eingelaufen, daß die beiden Professoren in
Petersburg leinen Erfolg halten uno daß man ihnen,
mit Ausnahme einzelner Personen aus der Gruppe der

Feuilleton.
Der Helm.

Von A ^ l l l Gittist,).
(«achbrxll »erboll» »

Der Mann, der die Sachen versteigerte, lächelte
verächtlich und griff einen Gegenstand heraus, dessen
Form unter einer dicken Schicht von Rost zu verschwin-
den schien.

Er sagte: „Ein Helm aus dem sechzehnten Jahr-
hundert... Fabrikat..."

Er hielt ein, <twas verlcgeu, trotz seiner Gelvohn-
heit, phantastische Bezeichnungen zu erfinden. Dann nach
einem raschen Blick auf das Publikum im Saal, in dem
die, Versteigerung stattfand, und ohne einen ernsten
Käufer zu entdecken, schleuderte, er mit etlvas spöttischer
Stimme die Worte hin, die er in einem früheren Kata-
log gelesen zu haben sich erinnerte:

„Zugeschrieben dem berühmten Meister Alonzo
von Lagancn, den, Alten, wenn auch ohne dessen Ja-
brilszeichen . . . " Er konnte das ungestraft lvagen und
kin< fragwürdige Gelehrsamkeit zur Schau stellen; es
umgaben ihn nur Neugierige, in Kunstsachen Profane,
bie ein praktischer Sinn zu der Versteigerung des bür-
Nerlichen Hausrates, welcher da unter den Hamnuir
kam, angezogen halle.

«Wir verlangen zlveihundert Franken," suhr der
"uktionär fort, der zweifellos wieder einmal erproben
sollte, wie weit die Leichtgläubigkeit der Besucher des
Votels Drouol gehen mochte. Ein Schweigen. Dann rief
rme Stimme, ohne besondere Beacislerunq: Sechs
Franken. n , .

Niemand überbot, und da der Mann mit dem
Ammer einsah, daß es zwecklos wcw', den einzigen
stückt " " " - ? " Seltenheit dieses ärmlichen Waffen-
« iebA / " " b e u g e n , s" wollte er es dem fraglichen
^bhaber ,chon zuschlagen, als aus einer Ecke des

Saales ein andcrcr die Summe von „Z'vanzig Fran-
ken!" hinausschric. Man sah den neuen Mitstcigerer an
und erkannte einen Maler, der eben anfing, seinen Ruf
zu gründen.

Der Händler, gereizt und sich einbildend, daß er
wirklich einem Gegenstand von Wert auf der Spur sei,
ging mit, zum großen Erstaunen derjenigen, welche den
Verlauf leiteten.

„Dreißig ^ Fünfzig!" sagte der Maler. — „Te>
fcl, das wird ja interessant!" Der Autlionar betrachtete
den Helm genau, den man eben noch verachtet hatte
und sich nun aus den Händen riß; aber er schüttelte
trotz alledem nur mit dem Kopf.

Nach seiner Ansicht war das alte Elsen höchstens
die sechs Franken des Händlers wert. Indessen stegten
die berufsmäßigen Pflichten, er hielt es für notig,
einige der gewöhnlichen, banalen Redensarten drem«
zugeben. . „ ^, , ^ .

„Ein seltenes Stück, der Harnisch zu d.esem Helm
muß sich in der Armcria reale befinden/ Aber es lvar
uunötig, die beiden Gegner zu erregen. „Sechzig -
Hundertundsünszig!" Die Angebote st.egcn sprunghaft
in die Höhe Bei „Dreihundert!" verlor der Handler
die Sicherheit, und der Helm verblieb dem Maler, der
ihn sofort mit sich nahm. ^ . . . . ^ .

Ich .oar gegen Ende dieses Streites m den Saal
getreten. I n Anbetracht des Gegenstandes sch,en mir
die Fehde von seltsamer Heftigkeit. Ich begegnete dem
Künstler in dem Augenblick, als er mit wütender Miene,
den Helm in den Händen haltend, hinausschnt„S,e
haben also einen großartigen Fund gemacht? fragte
ich ihn - Das!" entgcgnetc er, auf das alte Elfen
deutend, „cinc Lumperei, ein einfacher Schund! —
.Aber lvarum dann dieser heftige Elfer?

„Sehen Sie," stieß er hervor und seme 6 ^ nat>
men einen melancholischen und zugleich Mlden Ausdruck
an, ist Ihnen schon einmal die sonderbare Ähnlichkeit
eines Ritterhelms und eines Briefkastens aufgefallen?
Sehen Sie her! Die Spalte zwischen .Helm und V,s,er,

wenn letzteres geschlossen ist; scheint die Öffnung nicht
ganz gemacht, um einen Brief dazwischen zu schieben?
Reizt das nicht? Zieht das nicht an? To, eins, zwei!
Und das ivar mein Unglück."

„Ich gestehe..."
„Sie verstehen mich nicht! Bah, ich lnache lein

Geheimnis aus meinem Abenteuer. Ich habe diesen
Helm gekauft, um ihn zu zerstören, zu zerschmettern,
zu vernichten, um mich zu rächen für all das Leid, was
er mir zugefügt. Ich hätte noch viel mehr dafür ge-
geben. Es hieße wahrlich nicht, die Genugtuung eines
solchen Momentes zu teuer erkaufen. Eine ganze tolle
Vergangenheit, zehn Jahre verlorenen Lebens wegen
dieses verwünschten Eisengerätes."

„Das sind Bekenntnisse, welche eine Fortsetzung
verlangen!"

„O, wenn Sie wollen!. . . So mögen Sie denn
wissen, daß die eben stattgehabte Versteigerung ein
Ausverkauf nach dem Tode eines wackeren Mannes
war, dem ich einen großen Dienst geleistet habe, wenn
auch wider Willen.

„Alfo, es ist wohl zehn Jahre her, da geriet ich
zufällig in Beziehungen zu ihm wegen einer ganz ge-
ringfügigen Sache. Es handelte sich um, ich weiß nicht
mehr welche Auskunft, die ich von ihm erbat. Er stellte
sich mir höflich zur Verfügung, und ebenso höflich
machte ich ihm einige Besuche. I n Wahrheit, »veil er
cine kleine Erzieherin bei sich hatte, mit der Ausbil.
dung seiner Nichte beauftragt; und diese Gouvernante
erschien mir das verführerischste Wesen der Wel^ ^
zählte 23 Jahre, und was scheint natürlicher, als oaß
ich für sie entbrannte! S.e >oar verttuftli se" 'N^ ta l ,
und wenn auch meine ersten Geftändn.sse " ^ zurull-
gewiesen wurden, so sah ich ^ ^
lagerung em< und die Ge>
eme ziemlich zuruckgesch c S ^ n g ^ ^ ^ ^
legenhelten, ste zu preHe"' ' ^ " ' " >/, . . , «
Verbindung allzusehr h " z u ^ e b e n ,ch,en . . .

(Schluß folgt.)
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Kadetten, vm, keiner Seite Vertrauen entgegen-
gebracht hat. Man glaubt auch nicht, daß sie in den
anderen Hauptstädten mit ihrer Mission bessere Nesul»
tatc erzielen werden.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h . 13. Apr i l . '

Seine Majestät der Kaiser hat mit Entschließung
vom 9. April die Ermächtigung erteilt, dem bosnischen
Landtag einen Gesetzentwurf, betreffend die Verhütung
und Nekämpfung übertragbarer Krankheiten, im Wege
der Landesregierung in Sarajevo zur Beschlußfassung
vorzulegen. Der neue Gesetzentwurf, der dem bosnischen
Landtage vorgelegt werden soll, lehnt sich im wesent»
lichen an die legislatorische Arbeit in den im Reichs-
rat vertretenen Königreichen und Ländern an, ^nmmt
aber alle jene abweichenden Bestimmungen in Aussicht,
welche eine gründliche Berücksichtigung der in Bosnien
und der Hcreegovina bestehenden speziellen Verhältnisse
angezeigt erscheinen läßt.

Die „Neue Freie Presse" hebt hervor, daß man
das Schicksal der Homcrule.Nill namentlich in Oster«
reich mit höchster Spannung verfolge wegen einer ge-
wissen Analogie, die sie mit den Fundamentalartiteln
dcs Grafen HoheMvart aufweise. Sollte Ulster seine
Drohung bewaffneten Widerstandes uxchrmachen, dann
wird das von Asquith eingebrachte Gesetz ebensowenig
ins Leben treten können wie der Entwurf Gladstones.
Die größte der der Bi l l entgegenstehenden Schwierig»
feiten liege darin, daß I r land bei SclbstveNvaltung
durch eigene Volksvertretung außerdem Macht über das
Parlament in London haben soll, das über Leben und
Tod eines Kabinetts entscheidet. Zum Ausgleich dieses
Widerspruchs ist bisher kein Mittel gefunden worden.

M i t dem Herannahen der Eröffnung der neuen
türkischen Kammer sind vielfach Zweifel laut geworden,
oV die künftige Volksvertretung eine ersprießlichere'
Tätigkeit entwickeln werde als ihre Vorgängerin. I n
den Kreisen dcs Komitees „EinHeil und Fortschritt"
sucht man diese skeptische Meinung durch die Versicho
rung zu zerstreuen, daß die Negicrung und ihre An<
Hänger es verstehen werden, ohne Verletzung der Ge-
sehe und der bestehenden Hausordnung die Wieder»
holung von Skandalszencn zu verhindern, wie sie in
der früheren Kammer so häufig vorgekommen waren
und deren Session zu einer unfruchtbaren gestaltet
hatten. Die Regierung und die Partei „Einheit und
Fortschritt" werden ihre Bemühungen vereinigen, um
die rasche Erledigung einer Neihe wichtiger Gesetze in
der neuen Kammer zu bewirken. Unter diesen Vor»
lagen ist die Abänderung des Artikels 35 der Verfas-
sung hervorzuheben, durch welche die Rechte des Herr.
schcrs in bczug auf die zeitweilige Vertagung und die
Auflösung der Kammer erweitert werden sollen.

Das „Neue Wiener Journal" meint, es bestehe
lein Zweifel, daß in der Konvention der republitani»
schen Partei in Chicago Taft wieder als ihr Kandidat
genannt werden wird. Aber reichlich gewinnen durch
den republikanischen Bruderzwist die anderen Kandi-
dawren erhöhte Bedeutung. I m Hintergründe erhebt

sich aber drohend die sozialistische Kandidatur, der man
diesmal zwei Millionen Stimmen prophezeit.

Das „Frcmdenblatt" fühlt sich nicht überrascht,
daß die mongolischen Teilsürsten, die stets großen Un-
abhängigkcitssinn an den Tag legten, die Wirren in
China zu einem kräftigen Vorstoße benutzen. Für nicht
gerechtfertigt hält das Blatt die englischen Versionen,
daß auch Nußland in der Mongolei selbstsüchtige Sun°
dcrintcresfen und Expansionspolitik betreibe. Nußland
verfolgt gleich den übrigen Mächten die Ereignisse in
China mit gespannter Aufmerksamkeit, doch nur des»
halb, weil es — abgesehen von der begründeten Wah-
rung wirtschaftlicher Interessen die Herstellung
dauernder Nuhe und Ordnung in China sowie die
friedliche kulturelle Entfaltung der neuen Nepublit
wünscht. Nachdem es gelungen ist, durch die Einigung
der südlichen und nördlichen Provinzen den ersten
Schritt zur Erreichung dieses Zieles zu machen, ist zu
hoffen, daß auch die Anleihefrage, die eine Lebensfrage
für das große chinesische Neich bildet, bald und unter
Vermeidung von Reibungen gelöst werden wird.

TaMlcmMcn.
— l2i/, Kilometer unter der Erde.) Die drei tief»

steil Bohrlöcher der Erde befinden fich in Preußen- alle
drei erreichen eine Tiefe von über 2000 Meter. Es sind
dies das Bohrloch bei Paruschowitz im Kreise Rybnik
mit 2003,3 Meter Tiese, das von Schubin in der Pro»
vinz Posen gelegene, das 2149,4 Meter unter die
Erde geht, und das tiefste mit 2239,7 Meter, das bei
Czuchow, ebenfalls im Kreise Nybnik gelegen ist. Es
wnrde von der königlichen Vohrvcrwaltung zu Schöne-
bect a. E. zwecks einer Untersuchung der Lagcrungs-
Verhältnisse des Steintohlcngebirges in den Feldern der
Verginspcttion Knurow angelegt. 7̂ /2 Türme von der
Höhe dcs Eiffelturmes würden, aufeinandergestellt, die
gleiche Höhe über der Erde erreichen.

— M n Opfer der Zigarette.) I n Donura hat,
wie man aus Newyork berichtet, diescrtage ein ge.
wisscr Ernest Ferrine seinen Tod infolge zu starken
Zigarettenrauchens gefunden. Die Arzte sind sicy über
die Todesursache einig, und man wird es auch gar nicht
erstaunlich finden, daß Fcrrine in den letzten zehn Iah»
ren nicht weniger als — 182.500 Zigaretten, also 50
Zigaretten täglich geraucht hat. Er ging nie ohne Zi»
gaiette zu Bett, und gleich früh vor dem Frühstück hielt
er bereits eine Zigarette zwischen seinen Lippen; so
ging's die ganzen Tage durch bis zu seinem Tode;
ia, kurz vor seinem Ende verlangte er noch eine Zi»
garelte, und nach ein paar Zügen daraus sank er auf
sein Lager zurück und starb, kaum 38 Jahre alt.

— lDie Männer werden puhjüchtigcr.) Ja, es ist
nicht zu leugnen! Die Männer werden mehr und mehr
von der Putzsucht angesteckt. Unlängst stellte ein Lon»
duner Blatt auf Grund von Ergebnissen, die ein Mit»
arbeiter durch, eigene Beobachtung in den Straßen der
Riesenstadt erhalten hatte, die Behauptung auf, daß die
Männer weit eitler seien als die Frauen. Denn sie
unterziehen vor jeder Spiegelscheibe ihr Äußeres einer
weit eingehenderen Prüfung als die Vertreterinnen
des schönen Geschlechts. Und nun weiß dasselbe Blatt
zu erzählen, daß die Männer - - vorab beschränken sich
seine Behauptungen allerdings auf Englands männliche
Vertreter — weit putzsüchtiger und extravaganter in

ihrer Kleidung geworden sind, als sie vor noch ungefähr
zehn Jahren iuaren. Bei den verschiedensten Geschäften,
die die nötigen Dinge liefern, die zur Ausstattung des
modernen Gentleman gehören, hat es Umfrage geha!«
ten und alle haben ihm mit lebhafter Befriedigung er»
klärt, daß es dem Manne heutzutage nicht darauf an-
kommt, das Doppelte und Dreifache für seine Kleidung
zu zahlen; die Hauptsache ist, daß sie tadellos sitzt und
— Aufsehen erregt. Mali braucht nur die farbenpräch-
tigen Auslagen eines Herrenartikelgcschäfles zu be-
trachten! Aber auch alle Farbenschattierungen sind hier
vertreten. Wolle und Baumwolle sind ganz verbannt.
„Man trägt nur Seide," wird man belehrt, wenn man
bescheiden nach einem Paar wollener Strümpfe frägt.

^Eisenbahnen "hne Passagiere.) Wenn »licht eine
ernste Zeitschrift, die „Nevuc Scientificme", davon be»
richtete, daß in verschiedenen Fällen amerikanische Bah°
lien aus Mangel an Passagieren ihren Betrieb einstc!»
len mußten, würde man so leicht nicht daran glauben.
Der - - nicht für die Unternehmer wohl aber für die
Welt — amüsanteste Fall trug sich in Prnnsylvanien
zu. Eine Gruppe von Finanzlcuten baute in plötzlichen»
Entschluß eine Bahnlinie von Furest-City nach Gettvs-
bürg, ließ Bahnhöfe errichten und Züge verkehren. Aber
— ein in der Geschichte der Eisenbahnen einzig da»
stehender Fall — es stellte sich auch nicht ein Fahrgast
ein. Nach zwei Monaten mußte das Personal entlassen
werden. Jetzt überwuchert Gras die Schieilen und die
Gesellschaft erwartet bessere Zeiten, die aber vielleicht
nie erscheinen werden. Nicht so schlimm aber schlnyi
gcnug erging es der Gesellschaft, die im Jahre 1902
eine Bahn zwischen Sincoe und Louisville in Kentucky
baute. Sie löste sich vor drei Jahren auf, weil im qan«
zen Jahre die Einnahmen nur — 697 Dollar, die Äus«
gaben aber 12.333 Dollar betragen hatten. Wie diesc
Linie, mußte diesertage auch eine andere von der Karle
gestrichen werden. Es handelt sich um ein ganzes Eisen-
bahnnetz in der Umgegend von Cincinnati, das durch
neueröffnete Autobuslinien konkurrenzunfähig gemachl
wurde. Vom Erdboden verschwunden ist auch die „Hecla
and Torck Lake" genannte Linie in Michigan. Sie
führte von Calumet nach Lac Linden, ihr Bestand war
15 Lokomotiven und 800 Waggons und ihr Zweck iu
erster Linie, Mineralien zu befördern. Die Gruben
sind aber jetzt erschöpft, auf Passagiere war nicht zu
rechnen, und so wurden Schienen, Lokomotiven und
Waggons verkauft.

— lDen eigenen Ehemann getauft.) Nurdtarolina
hat ein artiges Gesetz: Wenn jemand zu Strasarbe><
verurteilt worden ist, kann er als Arbeiter verdünge»
werden, vorausgesetzt, das sich ein Brotherr findet, der
den Sträfling „erstehen" wil l . Jüngst wurde zu Asbv'^'
in Nurdkarul'ina PH. Trach, das Mitglied einer e"'fluh°
reichen und wohlhabenden Familie, wegen Übertretung
des Antialloholgesetzes zu 250 Dollar Strafe, zur Zah-
lung der Pruzeßlosten und zu 30 Tagen Gefängnis
verurteilt. Diese wirklich schwere Bcstrasuna beschloß
das Gericht, auf eine rührende Eingabe der (Gattin des
argen Sünders hin, zu mildern und beraumte — auf
Grund jenes Gesetzes — eine Versteigerung an. So
sollte denn Mr . Trach an den Meistbietenden regel-
recht versteigert werden. Er kam aber glimpflich davon,'
denn da seine Frau die einzige Vieterin war, erhielt
sie aus ihr erstes Angebot von 500 Dollar den Zuschlag.
Ob sie nun von ihrrm Rechte, den ersteigerten Ehe»
mann als „Landarbciler" zu verwenden, wirklich Gc-
brauch machen wird?

Die Testllmentsklausel.
Noman von A . Oour t l )5 -Mahler .

(1. Fortsetzung.) Nachdruck occboltn,)

Als er am nächsten Tage eben vom Amt nach
Hause gekommen war, trat Rippach bei ihm ein.

„Servus, Armin. Ich hatte dich am Alexander-
platz im Gewühl verloren. Dachte mir, daß ich dich hier
finden würde. Hast du nicht was Trinkbares?"

„Kognak kannst du haben."
„Her damit."
Leyden kramte aus einem Schränkchen eine Flasche

und zwei Gläser. Als er sie vollgcschenkt hatte, schob
er Rippach auch Zigarren und Feuerzeug hin.

„Bediene dich."
..Danke. Rauchst du nicht?"
„Doch, gleich nach dir."
Sie steckten sich beide Zigarren an. Eine Weile

rauchten sie und bliesen nachdenklich den Rauch von sich.
Dann trat Leyden plötzlich mit leichtem Lächeln an Rip-
pach heran und legte ihm die Hand auf die Schulter.

„Du brauchst dich nicht aufzuopferu, mein Alter.
Ich erkenne ja den guten Willen dankbar an. Es ist
aber nutzlos, daß du dich in meiner Gesellschaft lang-
weilst."

„Unsinn", fuhr Rippach auf, „ich langweile mich
gar nicht. Habe manchmal ganz gern so eine stille, be-
schauliche Stunde."

„Hm, das ist mir ueu an dir. übrigens könntest
du solche Beschaulichkeit bedeutend gemütlicher in dei»
ner komfortablen Wohnung genießen."

„Hier gefällt es mir gerade fehr gut."
„Schö> dann bleib. Ich gehe aber heute nicht aus."
„Vortrefflich. Ich hatte auch gar keine Lust dazu.

Muh man denn jeden Abend in der Kneipe sitzen oder

Konzerte und Theater unsicher machen", sagte Rippach
mit großer Überzeugung,

Armin lachte.
„Du bist ein Heuchler."
Nippachs Gesicht strahlte.
„Gottlob, jetzt hast du endlich einmal wieder gc«

lacht. Sag mal, hast du schon zu Abend gegessen?"
„Nein, meine Wirt in besorgt mir Tee und belegte

Butterbrote. Willst du mithalten?"
„Aber selbstmurmclnd. Hunger hab ich, und wenn

du durchaus hier bleiben willst, muht du mich bewirten."
„So gut ich kann. Bist ein guter Kerl, Hans."
„Na, wieso denn?" wehrte dieser verlegen ab.
„Weißt schon, wieso. Aber ich lasse dir Bier holen,

oder eine Flasche Wein, damit deine Freundschaft auf
keine zu harte Probe gestellt wird. Was willst du
haben?"

„Also Vier da bin ich kein Unmensch."
Sie saßen dann ganz gemütlich beim Abendessen.

Nippach trieb allerhand Allotria und freute sich wie ein
Kind, wenn Leyden zu seinen Schnurren lachte.

Die Beiden waren schon seit Jahren eng befreun»
det.

Leydens Vater loar Arzt gewesen und schon vor
Jahren gestorben. Damals stand Armin mitten im
Studium. Viel Vermögen hinterließ der Vater nicht,
es hätte nur gerade für seine Witwe ausgereicht zum
schlichten Lebensunterhalt. Aber Frau von Leyden ivar
eine jener Mütter, die für ihre Kinder lächelnd das
Schwerste vollbringen. Sie halte sich jede Annehmlich,
leit versagt, um Armin das Weiterstudiercn zu ermüg.
lichen. Als ihr Sohn Assessor geworden loar, starb ihm
die Mutter. Nun konnte er die Zinsen des kleinen Ver»
mögens für sich verwenden und seine pekuniäre Lage
war damit eine angenehmere geworoen, Rippach halte

in allen Schicksalsfügungen in treuer Freundschaft neben
ihm gestanden. Als Sohn vermögender Eltern kannte er
Exislcnzsorgrn nicht. Sein heiteres, lebensfrisches Tem«
pcramcnt übte stets einen wohltätigen Einfluß auf de»
etwas schwerblütigen Freund aus, dessen geistige Über-
legenheit er ebenso neidlos anerkannte, wie seine kör»
verliehen Vorzüge. Und Armin bremste hinwiederunl
oft, wenn Rippach über die Stränge schlagen wollte-
Die beiden ergänzten einander vorzüglich und diescl
Umstand befestigte ihre Freundschaft mehr und mehr-
IvON l^ t^ INl !« N! t<»u<!l>( lit..

Daß Armin sich mit der ganzen Innigkeit seines
Herzens in die schöne, verwöhnte, aber vermögenslose
Alexandra Weudhoven verliebte, machte Nippach vl)N
Anfang an Sorge. Er hätte den Freund gern davo»
behütet, denn er erkannte mit seinem klaren, praktische'
Blick bald, daß Alexandra sehr koken nnd gefallsüchtig
war und viel zu verwöhnt, um die Frau eines armen
Assessors zu werden. Seine Warnungen fruchteten na,
türlich nichts. Wann hätte ein L.cbender sich durch
Vernunflgründe besiegen lassen. Die Verlobungsanzcif/
Alexandras erhielt Leydcn zwei Tage nach einem Vall,
aus dem ihn die Geliebte zärtlicher und liebenswür»
diger denn je behandelt hatte. Der Schlag traf ihn " " '
ern.>artet uud verwundete ihn um so mehr, als er den
Unwert der Geliebten erkennen mußle. Trotzdem er s^
verachten mußte, hörte er nicht auf, sie zu lieben. Und
der gestrige Tag, der Alcrandra zur Gattin eines an<
deren machte, eines Mannes, der nichts als ein riesig^
Vermögen in die Wagschale zu lversen l>tle, rütteltc
alle Schmerzen wieder in ihm wach. „

Hans Rippach bewährte sich auch in diesem 3 ^
als treuer, ergebeuer Freund. Und Armin wußte es H"
Dank, wenn er auch eben so n>enig Norte darüber vel-
lor als Rippach. (Fortsetzung solgt-1
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Lotlll- und Plouiuzial-Nllchrichtcn.
Rotes Kreuz.

Aul U». d. M . fand im Bibliotheksfaale der l. l.
Landesregierung die ordentliche Geiieralvcrsammlnng
des Landes' und Frauenhilfsvercincs vom Noten
Kreuze sür Kram statt. An Stelle des durch Krank-
hei! verhinderten Präsidenten, Herrn kais. Nates Jo-
hann M n r n i k , eröffnete die Persammlung der
I. Vizepräsident, Herr Peter Nitter von G r a s ' s c l l i
>«nd begrüßte die Erschienenen, unter ihnen Ih re Ex.
zellenz Fr<>n Baronin S c h w a r z und die Herren mil,-
iärischen Briräte des Vereines. Der Vorsitzende go
dachte sodann der im verflossenen Jahre dahingeschie-
l>cll,n Mitglieder Iusefa Ia re , Hildegarde Krisper,
I u l l e Moos, Johanna Prossinagg, Karl Tschurn ilnd
Franz Unger, worauf sich die Versammelten zum Zci-
chen des dankbaren Gedenkens von den Sitzen erhuben.
Aus dem den Mitgliedern in Kürze zugehenden I a h .
resl,er!chte hol) der Vorsitzende hervor, daß bei der im
Mai 1911 in Wien abgehaltenen Bniwesvcrsammlnng
der österreichischen Gesellschaft vom Noten Kreuze als
Delegierte des hiesigen Landesvereines Exzellenz Olga
Freifrau von Hein, geb. Gräfin Apraxin, nnd die
Herren Hufrat Dr . Andreas Ferjan5i<' nnd Exzellenz
Viktor Freiherr von Hein fungierten. I m verslosfenen
Ixihre sind dem Vereine zwei Spenden zugegangen,
und zwar von Ih re r k. n. k. Hoheit der durchlauchtigsten
Frau Erzherzogin Protekturin M a r i a C h r i s l i n a
5l) 15 und von der K r a i n i s c h e n S P a r l a s s e in
Laibach 500 l<. An 75 hilfsbedürftige Invaliden und
3l) InvalidensioitN.'cn und 1, Waise wurden Unter-
stichungen im Betrage von 2532 X 6N k ausbezahlt.
Die Zahl der Mitglieder hat sich im Jahre 1911 um
21 vermindert, hingegen um 18 vermehrt, so daß am
Schlüsse des Jahres 327 ordentliche Mitglieder und
5 Ehrenmitglieder verblieben. Das Notstandsdepot im
städtischen Magazinsgcbändc nächst der Landesznxmgs.
arbeitsanstalt wurde durch eine vun der Vundcsleituug
in Wien zugesendete Baracke vermehrt! es stehen so.
nach drei Baracken mit Spitalseinrichtungen nnd zwei
Desinfeltionsapparale sür vorkommende Notfälle i n !
Krain zur Verfügung. Der Verein hat die Verpflich-
tung übernommen, im Kriegsfalle fünf Anstalten zur
Unterbringung vun kranken nnd verwundeten Mi l i tär -
Personen zu errichten, nnd zwar ein Vereinsrcserve»
spital, ein Vereinsrekunvalcszentenhaus und eine
Krankenhaltslation mit Nachtruhe in Laibach, dann eine
KrcmkenlMslalion ohne Nachtruhe «nd ein Vereins»
marodenhans außerhalb Laibachs. Außerdem stehen
dem Vereine fünfzehn Privalpslegestätten zur unent°
geltlichen Aufnahme von kranken und verwundeten
Offizieren und Mannschaften in Schlössern und Privat«
krankcnhäusern zur Verfügung.

Die Nechnung pro 1911 wurde mit einem Ver»
mögcnsslande von 145.10! X 4 !i abgeschlossen. Davon
entfallen 82.912 X 71 b aus den Kriegsfonds, 53.316 l<
76 K auf das gebundene (Stiftnngs-) Vermögen,
8121 X 55 b auf den Friedcnshilfsfonds und 750 X
aus den Inbiläumsfriedenssonds. — Der Kafsabericht
wurtx» ohne Debatte genehmigt.

Die Zweigvereine nxiren bemüht, die Vereins-
interessen nach Möglichkeit zu fördern- insbesondere
haben sich hiebei die Zweigvereine in Gottschee, Kram»
bürg, Luitsch und Stein hervorgetan. Gegen Ende des
Jahres 191! wurde sowohl beim Stammvercine in
Laibach als auch bei den Zweigvereinen ans dem
Lande das gesamte Vermögen revidiert und alles in
der besten Ordnung vorgesunden.

Nach Erledigung der Tagesordnung gaö Herr
Hofrat Dr . von Na<?i<! zwecks Belebung einiger un-
tätiger Zweigvereine dankenswerte Anregungen, die zu
weiteren Natschlägen seitens der Frau von N a 5 , 6 ,
dci Herren Regicrungsrat Dr . ß l a j n , er und k. n. k.
Oberstabsarzt Doktor W i n l e r n i t z sunüe der
Frau Thercsina Dr. I enko Anlaß gaben, woraus der
Vorsitzende nnter dem Ausdrucke des Dankes erklärte,
daß es Ausgabe des Vereinsausschusscs sein werde, sich
nnt den gegebenen Anregi-'gen und Ratfchlägei', im
Interesse 'des Noten Kreuzes mgehend zu beschäftigen.

Sodann brachte der Vurf., 'de den Dank an die
Presse sowie an alle Körperschaft, und Personen, die
die Zwecke des Vereines durch Spenden oder in irgend
k'ner anderen Weise gefördert ljaben. zum Ausdrucke
'l"d schloß hierauf die Generalversammlung.

lA«6 dem Magistratsgremium.j I n der am ver»
Hmgenen Freitag unter de,n Vorsitz des Bürgermeisters
^ r . T a v l! a r abgehaltenen Sitzung des Magistrats-
streminms wurden u. a. mehrere Baubcwilliguilgen er»
! " " . und znx,r dem ^andesaputhekcr Ferdinand V r a »
^ ' " f ü r eine Vil la aus dem Gulovec, den Eheleutcn
-"«",<, und Nuduls L o r b e r sür ein einstöckiges Wuhn°
'«us , „ d^. Pvhovrcfzasse Nr. 10, dem Handelsmann
>">es Z i d a r verschiedene Adaptierunasarbciten »n
^" . -< " H"" ! ' ' wiener Straße Nr 31, dem Magistrats-
Q ^ " " e r ^ " ' ^ ' nz P o g a ^ n i l den Aufbau eines
'»locrwerfes aus sein ebenerdiges .Haus in Hradetzky-

dors, der evangelischen Kirchengcmemde für die Errich.
tung einer Gartcneinfriedung auf gemauerter Unter-
läge längs der Anton Knezova ulica. Das Ansuchen
der Frau Johanna 0 a m e r n i k um Baubew,ll,gn»g
für die Adaptieriing der SteinmetM'rtstätlc zn Wohn«
,Nvecken wurde abschlägig beschieden, da Manrermcister
Ogrin ohne Mitwirkung eines Baumeisters mchl befugt
sei, solche Arbeiten auszufiihren. Dem Privatier Iujef
M a y r wurde sür sein neugebautes Haus an der
Franz Iosef-Straße der Pewohnnngs. und Venlitzungs-
lonscns erteilt. Das Gremium beschloß, daß vor dem
Hotel „Union" ein Slraßenpflafter sür F,ater errichtet
werde Den Arbeitern der städtischen Gärtnere, wurde
der Taglohn von 2 X 40 b auf 3 !< täglich erhöhi.
Der GastlMlspächterin Frau Mar,a N u s an der
,Maria Theresienstraße »ourde die angesuchte Konzession
zur Ausübung des Gastgewerbes erteilt.

sVercin der Postmeister und Postcxpcdientcn.)
Die Landesgruppe für Krain und Küstenland des
Zentralvercines der k. k. Postmeister und Pustexpedien-
ten hielt gestern nachmittags im Gartensalun des Ho-
tels „ I l i r i j a " in Laibach nnlcr dem Vorsitze des Lan-
desgrnppenubmnnnes Herrn U l e f t i « ,hrc diesjährige
Hauptversammlung ab, zu welcher sich als Vertreter des
Zentralvereines dessen Präsident Herr Schag > n g e r
eiugefunde» hatte. I n seiner Ansprache begrüßte der
L.indesgr,lppenubma!M die erschienenen Mitglieder nnd
insbesondere den Vertreter des Zentralvereines nnd
»nrf dann einen Nückblick auf die Tätigkeit der Landes-
gruppe im abgelaufenen Jahre. Die Gruppe zählt der-
zeit 101 Mitglied, und zlvar 9 Oberpostmeister, 29
Pustmeister, 28 Postmeisterinnen, 15 Expedienten nnd
20 Expedientinnen. Das Vermögen der Gruppe bezis»
fert sich auf 1556 X 66 >, und ist fruchtbringend ange-
legt. Der Präsident des Zentralvercines, Herr S c h a -
g i n g e r , überbrachte die Grüße der Zentralleitung
nnd sprach dem Obmanne sowie den Mitgliedern der
Landesgruppe den Dank sür die Förderung der zentra-
len Organisation aus, welche redlich bemüht sei, an
kompetenter Stelle die Interessen des Standes zu »vah.
ren und kräftig zu vertreten. Die Bestrebungen der
Zentrale hätien bereits namhafte Erfolge erzielt; so
mancher berechtigte Wunsch und so manche begründete
Forderung sei bisher unerfüllt geblieben. Tos Haupt«
ziel der Zentrale sei eine gesetzliche Regulierung des
Standes, Embeziehnng in das Zeilavancement und Ein»
reihung der Postmeister in die vier untersten Klassen
der Staatsbeamten. Znr Erreichung des Zieles aber
sei ein einheitliches Zusammenwirken erforderlich. Red-
ner appellierte schließlich an die Mitglieder, zum Aus-
bau der Organisation nach Kräften beizutragen. Die
Ausführungen des Präsidenten fanden lebhaften Bei»
>'all. Nachdem die Versammlung sodann den Tätiqfeits»
lnrichl sowie den Rechnungsabschluß der Landes.qruppe
sür das Jahr 1911 genehmigend zur Kenntnis genuin,
men und dem Nechnnngsführcr das Absuluturium er-
teilt halte, wurde zur Neuwahl des Ausschusses gcschril-
ten. Es wurden per acclamationem wiedergewählti
Oberpustmeister Johann U l c p i ö in Gurkfc'ld zum
Obmann der Landesgruppe; Oberpostmeister Alois
N a v n i l a r in Laibach zn dessen Stellvertreter, Ober-
Postmeister Anton B e r ö o n in Laibach zum Schrift-
sichrer, Postmeister Franz D e t l e v a in Prcstranel
zum Kassier, Postmeister Anton B u c in Veldes, Expc-
die:,i Iul)ann I l a 5 in Watsch und Oberpostmeister
Luzian K o v a 5 i 5 in S. Lucia zu Ausschußimtglio
dern, schließlich Postmeister Franz K o l b e in Sankt
Veit ob Laibach nnd Postmeisterin Fraiizlska N a n -
z > n g e r in Niederdorf zu Nechnungsrevisorcn. Ober-
Postmeister N a v n i k a r sprach schließlich der Zentral-
leil.ing des Vereines namens der Versammlung für ,hre
Bemühnngen den Dank aus und gab dem Wunsche Aus-
druck, daß sämtliche Mitglieder des Standes Fch eng
ziisaminenschließen mögen zur Erreichung des gemein-
same:. Zieles, worauf Obmann Ulepi^ um 6 Uhr abends
»,ne Vcrsammlnna schloß. ^ .. . . . .

iDcr Verein der katholischen Iiingllnqe ,n «a,-
bachj ^eraiistallele qester» abends im „Nulodeiski dom"
einen vorzüglich besuchten Unterhaltnngsabend, auf
dessen Programm sich das dreiatOge Sck)auspiel „Fer-
nando, der Schrecken Asturicns", die einaktige Posse
.Note Nasen" Eoupletsvorträqe und Männerchöre von
Ipavce und Ienku befanden. Tüe Programmnuinmern,
zumal die von den Herren I e l o < ' n i f nnd V r a n -
6 ' ^ gebrachten ulkigen Couplets, wurde., m.t großem
Beifall aufgenommen: man amüsierte stch recht gnl und
U âr mit dem Abend herzlich zufrieden^ Herr Professor
Dr . I e r 5 e hielt eine angemessene Anjvrache. wor.n
er unter anderem bekanntgab, daß d,e Gründung cmes
Vereines zum Schutze der Lehrlinge unmittelbar bevor-
stehe. Der zu begründende Verein plane d,e Erbauung
emes Lehrlingshcimes in Laiwch. das den Lehrlingen
Wohnung und Verpsleg.mq jowie Erz.ehnngs. und
Bildungsqelegenheiten bieten ,u l. La.bach zahle mehr
als lau end Lehrlinge, davon sichre der Verem bere.ts
über !50 in seinen Listen. Der Verein werde es stch
angeleqen sein lassen, seine Fürsorge au e.ne möglichst
Muße Zahl der bisher .venig versorgten Lehr,ngend ans«
z'.dehnen/ nnd erhoffe die tatkräftigste Unterstützung
durch alle maßgebenden Faktoren. ^ -

lhnmsn.i 5cute vormittag um 1^ Uhr sand
'" der Tirnauer Pfarrkirche die Trauung des Herrn
Karl N r n n n l e r ' Architekten der Bauf'rma W. l -
Helm Treu mit Fräulein Hilde D e t t r r statt.

iLcichenbcstän.qnis.1 Vorgestern nachmittags
wurde unter überaus großer Beteiligung der besten
Gcsellscwstskreise die sterbliche Hülle des Herrn Nutars

Dr. V o l zu Grabe geleitet. Unter den Trauergäste»,
bemerkten wir vornehmlich Seine Exzellenz Herrn La»-
despräsidenten Baruu S c h w a r z , den Herrn Finanz
direltor Hosrat K l i m e n t , Herrn LandeSausschuß-
beisitzcr Dr. Z a j e c in Vertretung des in dringenden
Angelegenheiten verreisten Herrn Landeshauptmannes,
Herrn Bürgermeister Dr. T a v 5 a r , die Amtskollr.
gen des Verstorbenen, sehr viele Advokaten, Beamle
aller Nessorls, Vertreter der Militärbehörde», der Leh.
rerschafl, der Handelswelt, der Geldinstitute usw.

* M f den, Heimwege gestorben.) Als Samstag
gegen halb 9 Uhr abends der 51jährige Eichmeister
Franz Leue, wuhnhaft in der Nusengasse, mit sciner
Gattin durch die Sternallee ging, sank er plötzlich zn-
smnmen und starb. Der Pulizeiärztlichen Beschau zu-
sulgc ist der allgemein geachtete. Mann einem Herz.
schlage erlegen. Der Verstorbene würd.' in seine Woy-
innig überführt.

- <Dcr Zi i tus Volini.l5laiion,j der in ixr Latter-
mannsallee Aufstellung genommen hat, erüsfnele
Samstag abends die Reihe seiner Darbietungen mit
einer Galavorstellung, zu der sich ei» ziemlich zahlrei»
ches Publikum eingefunden hatte. Der Zirkus ist offen»
bar ein noch Migcs Unternehmen, das bestrebt ist, in
vornehmer Form Gutes zu bieten. Die Einrichtung ist
neu, die Kostüme elegant, die Mitwirkende» sind zwcn
nicht erstklassige Kräfte, doch finden sich im Prugramme
ganz gute Leistungen, so ein von den vier Miramare
mit Temperament getanztes Nallettdimrtissement u»I>
ein von den drei Navcltons ausgeführter Luftalt. EtNx,s
im Zirkuswesen absolut Neues ist ein slowenischer
Clown, der mit seinen im unverfälschtesten Inilerkrainer
Dialekt vurgebrachten Mancgculle:, seinen beiden Kol-
legen, dem Dummen August und dem Elown Tom,
einen tatkräftigen Dritten abgibt. Der Marstall zählt
zwar »icht viele Roßschweife, doch sührt er einige ganz
gnte Exemplare. ^ .

^ lUnfäUc.j Die 09 I<ihre alte Maria Testin i l l
Laibach stürzte an, 10. o. M. über eine Stiege in der
Schießstättgasse und fiel so unglücklich, daß sie sich an
beiden Händen und am Kopse schwere Beschädigungen
zuzog. — Als der Knecht Franz Pravst diesertage in
Laibach von einem Wagen springen wollte, glitt er aus
und stürzte mit solcher Gewalt zu Boden, daß er stch
eine schwere Kopfcrschülterung und eine Verletzung des
linken Auges zuzog.

- jPciunglückt.j Der verehelichte Taglöhner An-
drcas Krem/ar ans ^rnuöc verunglückte unlängst da»
durch, daß er sich zn Hanse beim Holzspalte» mit einer
Hacke in den linken Fuß hieb. Schwerverletzt mußte er
ich ins Spital nach Laibach begeben.

Mnbruchsdiebstählc.j I n Abwesenheit dei
Hausleute brach vor einigen Tagen ein unbekannter
Dieb in das Haus des Besitzers Johann Slivar i»
Senosetsch ein und entwendete aus einem Kleidcrlasten,
den er ebenfalls gclvaltsam geössnet hatte, verschiedene
Kleidungsstücke, einen Artillerie-UnterosfiZiersreoulver,
eine Nickelwcckeruhr, dann einen hölzernen kleinen Kos-
fer mit Wäfchc und anderen Effekten. — Writers dran-
gen diefcrtage unbekannte Diebe nach Aushcben eines
Fenstergitters in das Haus des Besitzers Anton Ferkal
in Nakulik, Bezirk Senosetsch, ein und entwendeten
daraus ein doppelläufiges Jagdgewehr, einen Spazier-
stock mit Beschläge», mehrere Stück Selchsleisch, Speck
und Eier. Die Diebe drangen sodann i» de» Weinkeller
und stahlen dort ein Iähchen mit Wein,

- lEin unbefugter Fischer.) Am Ostermontag
wurde unweit Salloch ein Maurergchilfe von einen,
Fischereiaufseher beim unbefugten Fischen erlavpl. Der
Fischer warf beim Annähern des Aufsehers einige ge-
fangene Fische ins Wasser: die übrigen wurden ihm
samt dem Fongwerlzeugc abgenommen.

l E i " starlcr Rausch.) Der 2? Jahre alle Tag.
löhner Anton Klern aus Mojstrana wollte sich am der-
gangencn Mittwoch einen guten Tag machen, Er be-
suchte tagsüber mebrcrc Gasthäuser, ließ sich gut be-
Wirte,» und berauschte sich derart, daß er abends beim
Nachhausegchen auf dem Wege liegen blieb, wo er fpä-
ler mit einer klaffenden Kovfwunde aufgefunden wurde.
Der Verletzte, der ins Landesspital nach Laibach über-
führt wurde, vermag keinen Aufschluß zu geben, auf
welche Art ihm die Verletzung zugefügt wurde, Er
dürfte sie sich beim Sturze zugezogen haben.

" Dine angehaltene Schmugglerin.) Als Samstag
vormittags die 34i.ährige Taglöhneri» Katharina 2<wb»
aus Sagor durch die Puljanästraße ging, wurde sie auf
der Maut angehalten und durch rmcn Verzehrungs-
steueraufsehcr untersucht. Es fanden sich in ihren, Äe-
itze ein großer Schinken und eine Tcl)achle! Flcischton.
'erven vor. Da die Angehaltene die Gebühr nicht ent-
richten konnte und überdies sehr verdächtig erschien,
wurde sie einem herbeigerufenen Sichcrheilsivachmanns
übergeben, der sie verhaftete. Die ?xwbi erzählte bei
der Polizei, sie habe den Schinken ihrer i» der Mhe
von St. Veit ansässigen Schwester Anna ^aj^ ? / " " " '
men, die Schachtel hingegen in St. Veit Klaus'- ^ "
dem Brannlweinlrunlc' ergebene und vo» >H"M wa,-
ten geschiedene Francnsperso» wurde dem M""c»l«en
Gerichte einqelie ert. ,i„„ ^

" Dettohlene Ninge.) Un«ängs< s " " " ' ^ r « ^
chm aus i rem Schlaszm.mcr
Handen. Als der Diensia.el.el b" ' i ^ ^ .
Nachsän hielt, fand er die ^ H A ^
lasclchen eines Gehilsen vor. D " H ^ ^ „ ^ / v e r -
derer strafbarer . ^ "d l nn^n veroacy..,, '
haftet.
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(Wegen verbotener Rückkehr verhaftet.) Sonntag
n.,i>v, Mitternacht verhaftete ein Sicherheits^uachmann
auf ocr Petersstraße die aus dem Stadtgebiete abgc»
schaffte 28jährigc Johanna S6)luck. Sie wurde heutc
<X'm zuständigen Gerichte eingeliefert.

" l lf in flüchtiger Betrüger.) I m Lause eines Mo»
nales entlockte ein Eisenbahnbedienstetcr einer Schuh-
oerkanfcvin am Iatobslai ein Paar Frauenschuhe, einer
Schuhmachern' an der Karlstädter Strafte und einer
Schuhoertänferin anl Alten Markt ein Paar Schuhe,
der nun flüchtige Bursche hinterläßt außerdem bei sei«
ner ^nartierfrau eine Schnld von 4l> K.

— svin curopamüder Bursche verhaftet.) Dicsertage
vcrt^slele ein Sichcrheitsuxichmann aus de»n Siidbahn»
Hofe den 18jährigen Besitzers sühn Georg Vubi^ aus
Weinin. weil er, ohne seiner Stellungspflicht Genüge
gclcifte! zu haben, nach Amerika auszuwandern ver>
suchte. Tie Polizei übergab den Burschen dem Landes»
<ie richte.

" ^Diebische Knaben.) Unlängst wurden am Gruber»
lanal zloei Knaben beim Diebstahl von Holzplatten be«
irrte» und einem Sicherheitswachmann übergeben.

" lVerloreu.) Ein grauscidener ^tegenschirm, zwei
Fliiiftroneiitalcr, scrner eine silberne Damentaschenuhr.

" lGcfundcn.) Ein Geldbetrag, ferner ein Hand-
täsclichen nebst einem Portemonnaie mit Geld.

- Nachtdienst in den Laibacher Apotheken.) I n
dcr laufenden Woche halten folgende Apotheken Nacht»
dienst: ^i^mar, Iuröiöplatz- Piccoli, Wiener Strahe;
SuZnik, Marienplah.

— Kinematograph „Ideal".) Heutc letzter Tag
des Seiisationsprograinms, worunter sich der kolossale
Tetektivschlager „Zigumar I I " als Fortsetzung des
ersten Teiles befindet. Ausgezeichnete Films mit fein»
durchdachter Komik sind die Komödie „Dieb im eigenen
Hause" und „Moritz als Fechter". Am Schlüsse „Der
verliebte Max" lPosse). Morgen dcr Sensationsfilm
„Mi t , Kapitän Scott nach dem Südpol",

— lNachmaicrs Kinematograph) in der Latter»
mamioalkv zeichnet sich durch prächtige, nahezu ganz
flimmrrfr.ie Bilder aus. Das Programm ist gewählt,
belehrend und amüsant. Neben den Naturaufnahmen
erweckte im Samstag—Montag-Programm besonderes
Interesse das mit einem Niesentnnftfilm vorgeführte,
aber der Schuljugend incht zugängliche dreiattige Schau»
spiel „Maskierte Liebe", das, von erstklassigen Kinema»
bülincnlräfteu ausgeführt, ixn in den letzten Jahren
so oft dramatisch behandelten „Schrei nach dem Kinde"
znm Gegenstände hat. Das Unternehmen ist durchaus
fashionabel, der Besuch für Kinofreunde lohnend. —«.

Thrater, Kunst und Literatur.
** Konzert des Wiener Toukünstler-Orchesters.

Das Laibacher kunstsinnige Publikum I)alte im
letzten Jahrzehnt Gelegenheit, die künstlerischen Eigen»
schastcn von drei hervorragenden Dirigenten: Richter,
Ricliard Strauh und L ö w e kennen zu lernen, denen
sich als vierttr der Dirigent des Wiener Tontünstler»
Orchesters, Oskar N e d b a l , zugesellte.

Das Vergleichen von Kunstleistungen des Orche»
slers nnd seines Dirigenten ist immer bedenklich, denn
jedes Konzert hängt mehr oder minder von Umständen,
Verhältnissen, von der Stimmung des Publikums und
der Aufführend!,'!, ab. Wir haben bereits in einer kur-
zen Porbesprechung betont, daß trotz der reichen Vor-
tragsordnung, die Aufnahmsfähigkeit der Hörer nicht
erschöpft wurde, das Publiknm im Gegenteile mit
inniger Anteilnahme bis znm letzten Akkord ausharrte.

'Den Glanzpunkt des Abends bildete der Vurtrag
von Beethovens unsterblicher „Eroica", d^ren Wieder»
gabc stets ein hochwillkommenes künstlerisches Ereignis
bildet, denn sie gibt jedem Konzerte Weihe und bildet
ein Erlebnis edelster Art für die Zuhörer. Die Auf-
führung drs Mr t cs seitens der Berliner Philharmo
niker unter Hans R i c h t e r vor ungefähr acht Jahren
steht noch in" dankbarer Erinnerung: Die Wiedergabe
durch das ^onkünstler-Orchester unter N e d b a l stand
ihr in keiner Weise nach, ja übertraf sie in Wärme nnd
Schönheit des Tones, Feinheit im Hcrausschleisen der
Einzelhciten, Schärfe von Licht und Schatten, durch zart
ausgeführte dynamische Steigerungen und hauptsächlich
durch den strammen Ernst, mit dem jede tontrapnnkt»
liche Verschlingung klar und überzeugend zum Aus»
drucke kam.

Das Orchester ist eine Persönlichkeit, das seine
Seele vom Dirigenten erhält und man gewinnt beim
Dirigieren Nedbals den Eindruck, wie er mit dem
Werke und mil scincr Ausführung lebt und fühlt, wie
,-chte künstlerische Blntwärmc in ihm pulsiert, und sein
lnusikalischcs Glaubensbekenntnis verrät das Orchester,
das, Wie jeder große Körper durch eiserne künstlerische

'Zucht zusammengehalten, jedem Winke srines Leiters
williq und verständig folgt.

Vortrefflich sind die Holzbläser, voll Säst und
Kraft klingt die Blechharmonie, der Pautist ist ein her»
vorragender Künstler auf scmem Instrumente. Der
Streichcrchor litt anfängllch einigermaßen nnter den
>cmperaturverhältnissen, hob sich jedoch im Verlaufe
ocs Konzertes zu voller Schönheit und Klarheit. Die
Bässe sind zu gering an Zahl, aber klar und ver»
mhmbar.

Das Konzert wurde m,t der Ouvertüre aus der
Orchcstersuite „Carclia" von Jean Schelms, desjcn
Serenade für Streichcrchor ill der letzten Konzertsai,un
sehr angesprochen halte, eingeleitet. Die Komposition
ist ein Stück von kraftvollem, üppigem Kolorit ,n dcr

Klangfarbe und Stimmung, die auch selbständig zu
guter Wirkuna. gelangt.

I m Klavierkonzert sOpus 75) von Oajtovskij er-
wics die bekannte Pianistin Fräulcin Vera Scha»
P i r a ihre glänzende Kunst. Das Konzert ist ein Wert,
welchem die Eigenart des Komponisten in scharfer Eha»
ratteristit aufgeprägt ist. Es hält an der herkömmlichen
Form fest und dcr innere Zusammenhang dcr drei Sätze
ist nicht zu leugnen. Es pulsiert in dem Konzert ein
warinblüliges, rhythmisches Element und erscheinen
Episoden von fremdartiger poetischer Stimmuug mit
effektvollen orchestralen Klangfarben illustriert. Die
Themen sind echt russisch, kühn und klar ihr Ausban
und ihre Durchführung. Besonders besticht das an-
mntiqe nationale Gesangsmotiv des zweiten Satzes.,
Der letzte Satz geht allerdings wie ein ungezügeltes
Sleppenroß durch; Orchester und Klavier brausen, in
gegenseitigem Wetteifer sich überbietend, wild dahin.

Die Künstlerin trotzte mit nervigem Arme dcm
Bösendorfer Flügel Kraftäußerungen ab, welche kein
Mann überbieten könnte. Sie entwickelten eine glän»
zendc, allen Schwierigkeiten gewachsene Technik, bcson»
ders e>nc phänomenale Freiheit und Beweglichkeit des
Handgelenkes. Bewundernswert ist der kühne Wurf
ihres Oktaven, und mehrstimmigen Atkordensftieles.
Das kraftvolle, zum Teile brutale Konzert durchsetzte
sie ui'i feuriger Innigkeit und zündendem Tempera»
me»i. Ungetrübten .Kunstgenuß bereitete die Künstlerin
uns mit ihrer warmen Eantilene und dem duftigen
Passaqenwerl.

Das Publikum ehrte Fräulein S c h a p i r a durch
rauschenden Beifall und wiederholte Hervorrufe. An
dem großen Erfolge hatte auch Herr N cdba I , der die
Begleitung mit dem Tontünstlerorchesler geradezu ideal
durchführte, gerechten Anteil.

Tas glänzende Orchesterstück „Vy^ehrad" von
Emelana, geistvoll in seiner Eharatteristil, mit meister»
huster Beherrschung des Orchesters, wurde Prächtig aus-
geführt. Den Beschluß bildete die Tannhauscr.Ouver.
liire, die unä der Dirigent mit geistiger Belebung und
öl?,' die übliche Übertreibung hinreißend vermittelte.

— sKouzert.) Der Sängergan für Laibach und Um-
gebung veranstaltete vorgestern im großen Saale des
„Narodni dom" unter Mitwirlnng des Orchesters der
„Sluv. Filharmonija" einen Kunzerlabend, der wohl
vor allem dartun j'ollle, daß fich die Gesangsvereine
„Slavcc" und „Ljubljanski Zvon", anderweitigen Be»
hanptungen entgegen, auch an außerhalb der Liedertafel
liegende Chöre heranwagen tonnen. Aus diesem Grunde
waren znr Ausführung kunstvoll aufgebaute Lieder des
neuesten slowenischen Repertoires gewühlt wurden, de-
ren tunzertmäßige Bewältigung Liebe, Fleiß und lünst.
lcrifchc Potenz erfordert. Der Verein „Slavec", die
ältere der beiden ^angcsfreudigen Scharen, zeigt unter
Leitung des Herrn L. P a h or erfreuliches Streben
nach Vollkommenheit, was um fo mehr Anerkennung
verdient, als seine Mitglieder, tagsüber vollauf mit
ihren Vernsspflichten beschäftigt, nur in den Abend»
flnnden ihre Übungen abhalten können. Der Verein hat
treffliches Stimmaterial, das gut zusammenklingt; seine
Vortragsweise war vorgestern kräftig pointiert und so»
lid. Die Sänger brachten Adami^' benils bctanntc
„Franica" und Foerslers„Spat"zum Vortrage. Nament«
lieh im letzteren bewiesen sie anerkennenswerte Tech»
nil', indem sie verschiedene charakteristische Stellen mar-
kaut brachten, wodurch der dem Liede anhaftende Humor
fehr wohl zur Geltung gelangte. Der Verein „Ljub-
ljemsti Zvon" bekundet in letzterer Zeit unter Führung
des Herrn Zorto P r e l o v e c rasch aussteigende Ten»
denz. Er trug einen Slranß serbischer Volkslieder, Ada»
miü' „Ii.)W lii-<!/ii »<! ?<1r:linilu" und ein Volkslied
vor. Alle drei Produktionen verrieten ernstes Studium;
in den Damen» nnd den Herrenstimmen lag prompte
Ausgeglichenhell, lvas insbesondere bei Adamu" schwe»
rem Liede mit feinen jähen Übergängen etivas zu bedeu»
ten hatte. Der Verein ist nunmehr über die ersten Ver»
suche hinaus; er erhebt Anspruch auf höhere Bewertung,
die ihm iil Anbetracht feiner vorgestrigen Leistung auch
nicht vorenthalten werden darf. I n die Ausführung
des sonstigen Programms teilten sich Herr Professor
Dr. K o z ' i n a mit dcm Vortrage von zwei Liedern
Lajovic' und das Orchester. Herr Prof. Dr. K o z i n ^ .
brachte eine Serenade inil seinem Geschmack, konform
der im gesanglichen Teile über das Lied ausgegusscncn
poetischen Zartheil; aber das Lied verlangt infolge sei»
ner parken Instrumentation eine machtvolle Stimme,
einen Hcldenlcnor, weswegen dessen im Grunde schöne
Wiedergabe durch Herrn ' Professor Dr. Kuzina bei
Klavierbegleitung höhere Wirkung erzielt hätte. Das
gleiche gil't von dem Liede „ H ü " , um so mehr, als darin
Orchester und Gesangsstimmc in einem förmlichen Wett»
kämpfe dahinjagen. — Das Orchester der „Sluvcnsta
Filharmonija" brachte unter Leitung des Herrn Ka-
pellmcistcrs T e p l y zuerst Webers Ouvertüre zu
„Oberon", dann Dvoraks Slavischen Tanz Nr. l und
schließlich Liszts Ungarische Rhapsodie Nr. 2; die bei«
den letzteren mußten über stürmischen Beifall zum Teile
wiederholt werden. I n der Wiedergabe lag Schwnng
u.ld Feuer; Herr Kapellmeister Teply hielt durch feine
straffe Leitung Musiker und Zuhörer im Banne.
Der Besuch des Konzertes ließ einiges zu wünschen
übrig.

Telegramme
des l . k. Telegraphen-Korrespondenz«Nure«us.

Der italienisch-türkische Krieg.
Konstantinopel, 14. April. Das Kriegsministerium

veröffentlicht folgende Telegramme: Am II). April vor«
mittags beschaffen neun italienische Kriegsschiffe und
zwei Transportschiffe Zuara. Das Bombardement
dauerte bis zum Abend. Ein Teil der Stadt, die Ka»
ferne und die Mofchee wurden zerstört; Verluste von
Menschenleben wurden nicht verursacht. Am 11. April
wurde die Beschießung wiederaufgenommen. Nachmit»
lags versuchten die Italiener zweimal zu landen, was
jedoch an dem Widerstände der Türken und Araber schei-
terte. Nachdem noch drei italienische Kriegsschiffe ein»
getroffen waren, ließen die Italiener drei Kriegsschiffe
vor Huara und dirigierten den Nest der Flotte nach
Seid Said, das sie bombardierten, um eine Landung
zu versuchen. Die Türken und Araber sandten Verstär-
kungen dahin ab. Am nächsten Tage beschossen die Ita»
llcner die Umgebung von Seid Said und landeten in
Grua eine Abteilung Soldaten mit einer Mitrailleuse.
Den entsendeten lürsisch«arabischen Verstärkungen gc»
lang es, die Fortsetzung der Landung zu verhindern
und die Verbindung der Flotte mit den gelandeten
Trnppen abzuschneiden. Die Türken nnd Araber ent-
sendeten von Zuara bedeutende Verstärtungeu mit Ar»
tillerie, um die Durchführung des italienischen Planes
gegen Seid Said zu verhindern und die in Grua ge-
landete italienische Abteilung zu vernichten. Neun ita-
lienische Kriegs, und Transportschiffe befinden sich im
Westen von Seid Said.

Kammerpräsident Brisson -j-.
Paris, 14. April. Kammerpräsident Henri Nrisson

ist um 9 Uhr 50 Minuten früh gestorben.

Die Cholera.
Äoustantinopcl, 13. April. Die Cholera in Adana

gewinnt an Ausdehnung. Binnen zwei Tagen sind etwa
zwanzig Erkrankungen vorgekommen.

Neueste telephonische Nachrichten.
Wien, l5. April. Unter den, Vorsitze des Ministers

des Äußeren Grafen Nerchtold fand gestern ein gemein'
sanier Ministerral statt, an welchem'dle Ministerprä's,-
denlcn Graf Khuen und Graf Slürglh, Kriegsminister
Auffenberg, der gewesene Finanzminister Ritter von
Vilinski und Marinekommandant Gras Muntecuccol'
teilnahmen. Gegenstand der Beratung bildete die Be-
stimmung des Zeitpunktes für die Wiederaufnahme der
Dclegationslagung. Es wurde beschloffen, die nächste
Sitzung dcr Delegationen für den 23. d. M. einzuberu-
fen. Die Delegationen werden zunächst über eine enl>
sprechende Verlängerung des mit Ende dieses Monates
ablausenden Budgetprovisuriums zu beschließen habcn.
Das weitere Programm der Tagung dürfte der Ve»
schlußfassuug einer noch vor dieser Ausnahme der Sai»
son stattfindenden gemeinsamen Ministcrlonfercnz
unterliegen.

Salonichi, 15. April. I n der Umgebung von Ja»
nina lam es anläßlich der Wahlagitationen zu blutigen
Vursälkn. Dabei wurde eine Frau erschossen.

Tripolis, 15. April. Seit einigen Tagen weht hier
ein starker Sturm, der Bäume entwurzelte und zwei
Hangars für Aeroplane niederriß. Funken aus einern
Feldschacht, die vom Winde weiter getragen wurden,
verursachten einen kleinen Brand im Fort, der jedoch
bald erstickt werden konnte.

Verantwortlicher Nedalteur: Anton F u n t e l .

Angekommene Fremde.
Grand Hotel „Un ion " .

Am »8, A p r i l , Wehrenfeinn, Priv,; Sftrchl, Schrift'
steller; Schapira, Ianda, Pr iu. ; Karzer, Prof,; Weil. Ing !
Weis, Tonllnistler; Paclfeisstr, Disponent; Schusser. Manhelt.
Kflte.: .hofmann. Scbelik, ssranze. Lüifler, Landl. Musiler:
Hom's. Feist, Ansten, L'pschitz, Tattermnsch. Marlouit, Wachtel,
Schweizer, hammerschlag, Denrberg, WlVjel, Nonhauser. Weiler,
Nsde.. Wien. — Iameritt. Oberin^.; Neuner, Fürst. Vlühwels,
Nsde., wraz. — Snickona, Veamt.; sseresco, Nfm., Trieft- ^
Urlianiit, Prw., Billichgraz. — Loiber. Pricher, Finme.
Ehrenführer. Dir.. Baden. — I i rsa. Priv.. Pi-ag. - Lan«,
Prio., gnllim. — holaasy, Priv,, Winarija. — Novotny. Kfn».
Prag. Marel. Priv.. Oottschee. - Kerp. Rsd.. Crefeld. ' "
Alt, Rsd., Kinz. — Klmarberll.er. Rsb.. Brrslau. - Cella, Nsd/
Nlassenfurt. - Kardas. Rsd.. Budapest. ^ Nowak. Rsd.. 2-»"^

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühe 306-2 m. Mit t l . Luftdruck 73^0 mm.

1
"2 s l i T N ^ 743 3 7 b NO. schwach , W t t ^ j
^ 9 U . Ab. 44 0 8 1, windstill l ^ ,

7 tl,ss. ! 4-^U -U"8 . , . ^,.9
,4 2 U N . ! 3i> l 8-6 SO. mäßi« > halb bew.

9U.Äb. ! 3 7 2 4 3 N. schwach teilw. dew ^
I b l 7 U. I . , 36-4 , 3 Vs S. schwach ! bewbllt I ^

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag ve
3 1«, Normale 9 3', vom Sonntag 4 0°. Normale 9 0
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Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkcnwarte.

<V,gril»de! vu» der Krainljche« Oparlasse <»»?,,

l Ort: Gebäude der l. t. Etaats'Oberrealschule.,
L»qc i Hijldl. Breite 4K' 03': östl. Längr von Greenwich 14' 3,'.

Nebenberichte: Am 7. April „m 4 Uhr 30 Minuten
und 9 Uhr. 4b Minuten Nachbeben in Süddeutschland (Ni-ginn
der Vebeuperiodr am 16. November v. I.). Am 10. April um
10 Uhr 5 Minuten Erschütterung im Waldenburger Kohlen,
revikl (Schlesien).

V o d e n u n r n h c : Schwach.
Nniennenstörunqen: Am 13. April um 80 Uhr

IU3"*. Am 14. April um 8 Uhr 112; um 20 Uhr IV4. Am
15. Apr,« um ? Uhr 45 Minuten 112.

i5u>, ten stable: Äm 13. April um 20 Uhr l. - Am
14. Npnl um 20 Uhr oä. - Am 15. April um 7 Uhr
4c, Minute« «f.

» l , ^ H ^ s l t « der HtOrungt»! l «sehr selten» jede l ü . b!«->o. Vl inute!
l v ,.^ < ^ ^ bl» lN, Mlnute- IN .hülisig. iede Mim»«' !i bi« » klörungen;
i . k s ' ^ / ^ ' " ^ ' ^ t b. b!« ,0, Leluiidr Entlad»»«,-!!: V .sor<d»»einb. «°s,
^!»,. ,''' ^ 'Ullunttrbloche»» zusammeichängende Orrüusche m!t Funlen
"w»ng zw!,chfn « n w m c und Vlbe ober Laiije» ,m Hörteleph"».
. ., v ' ^ l c der Et»run<,en: 1 «!ehr schwach», 2 -lchwach». » «mllhig star».
« «!torl». l. .schr starl»,

I^Ualün.rte der ssunlsnlvrNche: » «laum «rnehmb»,-'. >' »sebl schwa«.
^ "«Wvach,, ,z ,de»ll>ch', ^ .ffHft i , ,., l .«ehr lr««,«.

Tonhalle In La,il>a.cli..

Montag den 15. April 1912
am 8 Uhr abends

Kammermusik-Abend des
Quartetts Hornung.

Violine: Viola:

Fräulein Helene Hornung. Herr Hans Klein

k. k. Hofmusiker.

Cello: Klavier:
Herr Franz Klein Herr Josef Klein

k. k. Hofmusiker, k. k. Holmnsiker.

* " (1446) 2-2

Vortragsordnnng:
1. Vincent D'indy: Klavierquartett.

a) Allegro; b) Ballade; c) Allegro vivo.
2. Josef Klein:

a) Romanze; b) Gavotte für Cello-Solo.
3. Theodor Rehbaum:

Trio für Violine, Viola und Klavier.
4. Josef Klein: Klavierquartett.

a) Moderato; b) Andante; c) Allegro.
Yoneifauf aus Gefälligkeit bei Kipinmayr & Bambetg.

Karten zum Preise von 4 , 3 , 2 , 1 Krone und 6 0 Heller.
l«r fiesamtertrag fließt den hiesigen Ortsgruppen der Schutzvereine zu.

Ticfbetiübt sscben wir allen lieben Verwandten,
Freunden und Bekannten die trauria.e Nachricht
lund, daß unsere innigstqcliebte, unvera.efzliche Tochter,
respelt, Schwester, Schwägerin u, Tante, Fräulem

Emma Šega
k. k. Postoffiziantin i. R.

heute abends um 7 Uhr, versehen mit den Trü-
stungen der heil. Religion, nach langer, schwerer
Krai'lhcit sanft verschieden ist.

Die irdische Hülle dei teuren Verblichenen
wird Dienstag, den 16. April um 5 Uhr nach.
mittag!« voi dem Zwangsarbeitshause eingesegnet und
auf den ssri>>dhof zum heil. Kreuz zur letzten Ruhe
übergeführt werden.

Die hnl. Seelenmessen werden in mehrere,,
Kirchen gelesen weiden,

L a i b ach. den 13. April 1912.

M a x i m i l i a n « Sega

l , l , NszirlsvoisieheiS WNwc

Mutter.
Karl Üega

! l . ^mnnastal-Piofsssor,

Niltor »ega
K»rn< in, Zwannsarl>eitsl,au,>,

«ichard öega
Gnrdrl,ll»p!ma!,ü I , Klasse lm

KrisssHminislerium in Mel l to.

Nriider.

Mathilde Sega
Vophie Pasini

Schwestern.
Paula Sega

Schwägerin.
Kanfto Pasini

Kaufmann,

Schwager.
Adriano Pasini

Nrfse.

Lottozichungen am 13. Apri l U>12.

G r a z : 28 7? 52 42 4

W i e n : 48 6« 51 «1 ^

MEINE ALTE
ltrlahruna I<>I>n mich. sür mlmr HaulMne , . " ^ S l e c l e n P f e r d
V i l i e n m i l c h s r i s l von Äcrssnmm. ̂  Lo,. Telschen n,/<t zu velwe.id.n,
Das St i l i l ^» «<» !> iil'srall slliälNicli ^ ^ ! ! > ^ ! ^ 4 < ^ ^ ^ ^

Mit X. Mai
iet ein

elegant
möbliertes Air

an einen stabilen Herrn zu vergeben: Kon-
gresni trjj H. 2"~1

Hinweis.
Unserer heutigen Nummer (Gesamtauflage) liegt nu

Prosprlt übe,- dir

„(kinr 5»U jährige Sammlung von Hans- und
Grbra'uchsmitteln aller A r t "

von («. Iunghlinrich bei; diest Scimmlung erschien soeben in
bereits sechster um W0 Mittel vermehrte Auflage und ist in
der Buch., Kunst, uud Musikalienhandlung Jg. v. ltleinmayr
ck Fed, Vamberg stets vorrätig.

Tužnim grcom naznaujamo vsein sorodnikom,
prijateljem in znanceio prožalostno vest, da je
naša preljubljena bxerka in sestrica

Zdenka Arko
uöenka 4. razreda o. kr. vadnloe

včeraj zvečer ob 10. liri, po kratki mucni bo-
lozni mirno v Gospodu zaspala.

Pogreb nepozabljene bode jutri v torek
18. t. m. ob V» 3- n r ' popoldne od mrtvašnice pri
sv. Krištofu ua pokopališčc pri Sv. Križu, kjer
bode nje truplo v lastno rakev položeno.

bv. iuaže zadušnice sc bodo brale T raznih
cerkvab.

V L j u b l j a n i , 15. aprila 1912.

Matko in Pavla Arko
s tarsi.

Verioa
Hestrica.

Brez vsaeega posebnega obvestüa.
I nlov. pogrebni zavod .lofrip Turk.

Potrtim srcein naznaojamo vBem sorodnikom,
prijateljem in znancem tuzno vest, da je ink renn
jjubljeni Boprog, oziroma dobri oče, tast in
atari oče, gospod

Dr. lanez Mencinger
odvetnik In plsatelj

danes ob 2. uri popoldne T 76. letu svoje dobe,
previden s svetuni zakramenti za umirajoče,
mirno v Gospodu zaepal

Zemski ofttanki nepoxabnega pokojnika Be
preneso v nedeljo, due 14. t. m. ob 4. uri po-
poldne iz hile žaloati na pokopalifite k BV. Križu.

Sv. maze /,adušnice se bodo brale v raznib
cerkvab v Kržkem.

Nepozabuega pokojnika priporočamo v mo-
litev in blag epomin.

V KrSkem, due 12. aprila 1912.

Marlja Menolnger-Jeva roj. Bar bo
soproga

Milan Menoinger
c. kr. gimnazjjski profesor v p.

Anton Menolnger
r. kr. okrajni komisar
Janko Menolnger

odvet kaudidat
Leo Menoinger
dež. stavb. koinisar

sinovi.
Miro Premrov Slavko Premrov

e. kr. notar Took.
zet.

Danksagung.
Für die warmr Anteilnahme bei der Erkrankung

und dem Dahinscheiden des Herrn

Dr. Franz Dok
sowie für die zahlreiche Beteiligung an der Nei-
setzung und die schönen Kranzspenden sprechen
allen Freunden, Bekannte» und Vereinen den
innigsten Danl aus

die trauernden Hinterbliebenen.
Laib ach, am 14. April I8lil,

Mariia Levc, roj. Majcen, potrta neizmerne ialosti riaznanja t jmenu
svoiem kakor T imeiiu vseh sorodnikov, da je njen nadvseljubljem dobn in nepo-
z S 8oprog, ozir. brat, svak in stnc, preblagorodrn gospod

FRAN LEVC
o. kr. meroBodnik

d v soboto, dne 13. aprila ob četrt 9. uri zvečer y 51. letu oenadoma blago

T GoBpodu zaspal. . , , - • „ „
Pocreb preblagega ranjkega se vrši v pondeljek, dne lo. aprila ob o. UTJ po-

poldne iz M&e žalosti Rožna ulica št. in na pokopališče k Sv. Križu in se položi
v družinsko rakev.

Sv maSe zadušnice se bodo brale v župni cerkvi sv. Jakoba.

Preblagega ranjkega se priporoČa v pobožno molitev in blag spomiu.

L j u b l j a n a , dne 13. aprila 1912.
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Aktlenkapital:
150,000.000 Kronen.

Uof, Varkaif nd Belekiati f I I Wert-
ptplirn; BUrtenordrei; Verwiltiii

«M De»«tt, Sife-Depesits ttc.

H e der K. K. priv. Oesterreichischen
17b0) in Laibach

U i t - h t a l t für Mandßl ui Bewerbe
Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:

95,000.000 Kronen.
Eicimpti Tin Weehstln i. Ouliai; Wf
«lnli|eo gei. EiiligsbOcktr i l l « « « "
Ktrrut; illltlr-H»lritiki«tlHH • *

Kurse an der Wiener Börse vom 18» April IQ IS«
Srhlolikurs

Geld | Ware

Allg. Staatsschuld.
Pro».

v (Moi-Nov.)p.h.4 89 ro 8971
a *•/• ., „ P- U.4 8960 «"70
5 k. «t. K. (Jin.-Juli) p. K.4 89-eC «»••«.

,, „ p. A.4 9»eo SB 7i
2 4-ü«/0b.W.Hot.Feb.Ann.I>.K.4-2 6*«* 92««'
| 4-8°/, ,. ., „ ,, p.A.4ü sre» ••>*•*•
£ 4-8°/,, ,, bük.Apr.-Okt.,>.K.4-2 »*•»» 3* •"'
"U'S«/, „ „ „ „p.A.4-2 W-7* fli'Ä»
LoMV.J.1860lD500fl.ö W.4 /««7 /fi2V
L«MT.J.1860zul00fl 5.W.4 * * 0 - 442-
Loaev.J.1864zolO(<ß.ö.W. .. . 61» - « « • -
Lo»«T.J.1864zu 50fl.Ö.W. *07 — #/«•-
>t.-Domän.-Pf. 120n.80oF.& 187•— 289--

Oerterr. Staatsfichnld.
Omt.Ktaatanchatzßch «tlr.K.4 -• '~ — *-
O*s«.Go)(lr.etfr.GoldKab»-e..4 '«"*« 114-06

,, ,, ,, p.Arrgt. 4 '" ** "*<>'
Ojot.Fentei.K.-W.stfr.p.K. .4 88-to «97t

„ U . . 4 n9'6i> 89 7t
Üe«t. Rente i. K- W. eteuerfr.

(1W8) p. K W<- »O*i
Oest. Rente i. K.-W. steuern-.

(1912) p. ü 9010 90 »L
(•e«l.lnTe8t.-Rent.8tsr.p'k.3«/j 78-1,0 l&ii
Franz Joeefsb. i. Silb.(d.S.)5"/< " i t 0 "**<>
r.tdiz. KurlLudwigsb.(d.St.)4 »0-iO »rso
: ordwb.,ö.o.südnd.Vb.(<i.S.K 9u n »iio
üudolfsb. i. K.-W. stfr. (d.S.j* 9 < ; S 6 s / 9i

r«B SUatr t. 7ahlnn|;fiben.
IU«ib*hn-Prior(tlU-ObliK.

böhm. Nordbahn Em, i«na 4 uz- u* —
B<lhni.Wet!tbahnEin.l885..+ Br8i> 9zso
Mhin.Westb.Em. 1895 i. K. 4 9140 9S4i
c e i d . - N o r d b . E . 1 8 8 6 ( d . S . ) . . 4 ß*»<- B6-fib

ilto. E. 1904(d.St.)K 4 »*9o <>«•*><
K I M « J o s o s s b . E . 1 8 « 4 ( d . S ) S 4 »HO 93 10
3ali».KarlLndwigb. (d.St.)S4 »rif 62 2t
L »ib.-Stein Lkb.200 u. 1000 fl.4 Sr7» »fit

Sc>ilnßt<nr8

Grlfi |Wor<;
Proi.

'.«m.-Ci«r. J.E. ia94)d.S.)K4 90-60 Bin
N'ir'wb.. Oest. «00 fl. Silber 6 /or«t- — • -

<i»o. L.A F.. l i»8(d.S.)K3V, *« - w -
Nordwb.,OcBt. L. B.X0O0.S.5 toi 80 lot-so

dto. L.B.E.1903(d.S.)K3>/2 * ' — *<•-
dto. E.1885a()On.10OOfl. S. 4 6«'6O 94 60

RudolsBbahnK.18R+(d.S.)S.4 « J s »* g,
StoatBeisenb.-O. 500 V.p. tit. 8 *6*-- *7#--

dto: E-"..-Neti500F.p.Sl. 8 *«»•- »74-
SüdnorddcDtscheVbdgb.d.S.4 »its' 9t»f
üng.-gal.E.E. 188780«Kilber 4 PO-40 ai-4t

ling. Staatssehnld.
Ung.HtaatiskahBenBch.p.K. *•'/•; n9 «c su-gc
Ung.Rentoin <"iold . . . p. K. 4 109-— iwgc
Ung. Rente i.K.Btfr. v.J. 1910 4 *»«" S9-4t
üng. Rente 1. K stfr. p. K.4 69 Zr S9 4t
Ung. Främien-AnlehnnälOOfl. <*« «0 4»D ti
U.TheiBB-R.u.SzeK.Prm.-O. 4 Z96 - i(/S_
Ü.<irundcntlatitg.-Oblg.ö.W. 4 8» 80 90 sc

Andere öffentl. Anleben.
BB.-herx. Eib.L.-A.K.l«02 41/, M 9* <)7-9t
Wr.Verkebrniinl.-A. verl. K. 4 90 Vv 91-TO

f l t o . E m . 1 9 0 0 v e r l . K . . . . 4 s o 7 « 91-7>
('alirischee v. .1.1893 vcrl.K. 4 9i-ao 92-m
KTain.L.-A.v.J.1888ö.W. .4 BZtb »t-zt
\iähri-chenv.J. 1890v.ö.W. 4 9»-7« 9Z-7n
A.d.St.Kndap.v.J.i908v.K. 4 sver, sdet
Wien (Elek.; T. J. 19O0 T. K. 4 BC-7t 017t
V-ien(InvBEt. v. J. 1902 V. K. 4 91-4* si-4t
Wien v . J . 1908 v .K 4 9O-6o\ 9161
Ftuefj.Si. A. 19O6s.lO0Kp.U. b toi-tr,\ t040n
Bul.St.-Goldanl.l907 100K4«/» »<•7^ 9f7*

Pfandbriefe nnd
Kommnnalohligationen.
H'.rtenkr.-A.-.Pt.,50.1. ö. W . 4 9f*0 91'8t
Rodenkr.-A.i. Dalmai. v.K. 4 ff*- 99--
Böhm.Hypothekenbank K . . 6 /00 60 toi 6<

<ito. Hypothbk., i.67 J.v.K.4 9t it »41*

S . I l i U M i r f

Geld |Ware

BOhm.Lb K.-SchnldBch.,f>0j.4 Bt-7f> 9n*
dto. dto. 78J.K.4 »/-7r »Z7»
dto. K.-Schnldsch.78 J. 4 » / 7 t p»-/«

(iali?.. Akt.-Hyp.-Bk b 110- — -
dto. inh.50j. verl.K. 4»/» 9SI6 99 in

Oaliz.Landcflb.ölVtJv.K. 4V, »8*0 99U
dto. K.-Obl.lII.Em.42j. 4«/.. »8Z* »p•^^

Ittr. Bodcnkr.-A. 36 J.ö. W. !Š 1O040 10140
latr.K.-Kr.-A.i.62ViJv.K. 4>/, too-- ioo-7t>
Mahr.Hypoth.-B.ö.W.n.K. 4 9zzr 9»-Zt>
Nied.-oßt.Land.-Hyp.-A.66J.4 9z-tO pg-to
Oeet. Hyp.-Bank i.50 J.verl. 4 »izt 91-Zf-
0e«t.-nng.Hank60j.v.ö.W. 4 »6-46 97-4»

fito. 60 .1. V. K I 96ZP 97Zf<
Ccntr.Hyp.-B.ung. Spark. 4'/i »7-7» 98 7t
Comrebk., Feet. Ung. 41 J. 4'/, 98-it, 99-zt

dto. Com. 0 . i. M)«/. J. K 4'/2 »«•- 99-
Herm.B.-K.-A.i.fi()J.v.K 4</i 98-— 09-..
H\ ark.JnnerBt.Bnd.i.6O.I.K4V2 97-60 »S-bO

<lto. ir ib .öOj.v .K 4V< Bf- 9Z-
S p a r k . V . P . V a t . C . O . K . . 4 ' / , »77» 98-7»
Ung. Hyp. B.inPeBtK. . .4V, »*•— 99 —

dto. Kom.-Sch. i.M)J.T.K4Vi 98-60 D» tv

Eisenbahn -Frior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.F..l889(d.S.;S.-; 8910 »OJO

dto. Km. 1908 K ( d . S . ) . . . 4 89 70 90-70
Lemb.-Czer.-J.E.1884800S.8» *« »0 fj4to

<lto. 800 S 4 8910 po 10
Stuatseieenb -GCHCII. E. 1836

d.St . iM. 100 M 3 «e-fl(/ grto
sodb. Jan.-J. 500 F. p. A. im « 7 ? r tc,s 2t>
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W..4 96- pff-_

Diverse Lose.
Bodenkr.ö8t.E.lKM>äl00fl.B>< »06-- tie--

detto E. 1889a 100fl 8X Z7060 Z82to
Hypoth.-H.ung.Präm. Sdiv.

0 100 ll * Z48 6L Z64tO
Serb.Prfimien-Anl.atOOFr. 2 lzino tlito
Bnd.-BaBilica(Domb.)5fl.6.W. tz- «ö--

Schluükur»

Geld | Ware

Crcd.-Anit.f.H.u.ü.lOOfl.ö.W. <*»•- 601 -
l.aihach.t'rftin.-Anl.SOfl.ft.W 70 7« 76 7»
RotenKrnni.öitt.G.v.lOfl.ü W 6Z Zt, €8it

detto ung. G.v. . 6fl.ö.W. »9 7t tu ?r
Türk.E.-A.,Pr. O.40()Fr.p.K. ZM840 241-40
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 600 - 611-
(üwinstech der 3»/0 Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E. 1880 «0 90 66 9o
(iewinstnch. der »•/• Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anut. E. 188« 987t 10«-7t
Gewinhtfich. der 40/„ Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 4t-— » ? -

TranH|>ort-Aktien.
Donan-Dampf.-G. f.00 II. C. M. H4Z- ml
Ferd.-Nonlbahn 1000 II. C. M. «0*0 - fiO/0-
l.loyd, iiBterr 400K «<#— »«/•
StaatB-Eisb.-G. p. U. 200 H. S. 7ZV 80 7Z8 80
Südbaiin-G.p. U. . . . 6 O O F « . 106- 108-

Bank-Aktien.
Anglo-csterr. Bank 120H.18K IgJut, ttrt>i
Hankver.Wr.p.ü-üOOil.30 „ ut;t 13S 70
Bod.-C.-A.allg.ÖBt. 80OK54 „ 1260 tZ"Z -
Cndit-Ansl. p. U. B20K32 ,, Gt9t* 640 tr.
Credit-K.ong.nllg. 200(1.42 ,, teo- «e/ -
Eskompteb. Rtcier. 20011 82 ,, tS4 eo »J«*i
EBkompte-G.,n. ö. 4O0K88 ,, 76$ - 76*-
Londerb.,(i«t.p.U. üOOsl.28 ,, 6» 190 s»Z9(
l-aibotherKrcditb 40<)K2H „ #«6— «».9-
Oest.-unKar.B. 14O0K 90-80 „ 197«- 19*G
Unionbank p. U. . . 200(1.88 ,, 611-60 612 in
Yerkehrsbunk.allR. 140(1. üO „ 166 to *<>7<v.
ŽivnoBten.banka 100(1.14, , 28»— I8S-60

IndnNtrie-Aktien.
Herg-u Hüttw.-C, OBt. 4 O 0 K / 0 « - /0*7»«
JlirtenberKP.,Z.u.M.F. 400 K tZSt- 1240-
KÖninFh.Zitnient-Faiirik 400 K 408 80 4t9-
LengenfelilerP.-C.A.-G. 260 K » • - « « • -

ScbluBkBrt^

Geld | W w

Mnntnnge».,ö«Uirr.alp. 100(1. 9iUZb\»4Q**
Perlniooner b. K. n. P. 100« ««*•- "Of-
Prager Eiseiiind. -Gesell. 500 K :8z*- »1»6 —
Himamnr.-SalK6-Tarj. 100(1. 718 — Ti»'t

SalRÖ-Turj. Stk.-B lOOsl. 718 - 7tt—
Skodawerko A.-G. Pil». 200 K 7Z8 7« 1*9"1*
WarTen-F.-G..«8terr. . . 100(1 900 - BOt -
WeißonlclsStahlw.A -<5.80<K 800— *0* -
Westb. BerRban-A -ti 100fl. «i860 « W -

De Visen.
Kurie Siebten nnd 8rheeki.

Deutsche Bankplätz« lit" * u1*'
Italienische Bankplätae 94 67* »4 If
London 14/" • Mi"'
l'arin t»»» Bf1r

Valnten.
Münzdnkutcn tr»8 t'4*
^O-Kr;inc»-Stücke 191» **'"
^O-Mark-Stücke U »« "'**
Dentsohe Reichabanknoten . . tlT8<> tti'_'
Italieninche Banknuten 94 fl» »*'•*
Ruhcl-Noten MHe ***

Lokalpapiere
narb l'rivatnotler. d. Pillale d.
K.K. priv.OeNt.Credlt-ABHtalt.
Brancrei Union Akt. 200 K 0 Me-— *•*
Hotel Union ,, 500 „ 0 -
Kruin.Banges. „ 2O0,,12K 200- ti<>

,, Industrie ,, KHX» , ,80, , »000- ltO°
Unterkrain.St.-Akl.. JllOB. 0 70 - W

Hankiinsfnfl &n/„ ^

Die Notierung nftmtlicher Aktien tind (J<r
„DiTersen Lo»o" versteht »ich pur SW*'


